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Weltbülme

«Ich sage das hier in aller
Undeutlichkeit...»

Frank Challenger führte am Rande einer Zwischenkonferenz mit
dem NATO-Generalsekretär Dr. Manfred Wörner dieses nicht
autorisierte Interview.

Herr Generalsekretär, die Aussenmtmster der

westlichen Allianz haben beschlossen, das

Einsatzgebiet der NATO zu erweitern und — wenn

notig und opportun — Truppen ausserhalb des

eigenen Territoriums im Auftrag der Konferenz
über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa
einzusetzen

Dr. Wörner: Jedes Militär sucht sich so lange

eine Aufgabe, bis es sie gefunden hat.

Heisst das etwa, dass NATO-Soldaten, wie der

neue deutsche Aussenmtmster Klaus Kinkel
bereits angedeutet hat,fur Aufgaben der Konfhkt-
bewaltigung in Nagorny Karabach und Bosnien

eingesetzt werden konnten?

Dr. Wörner: Ich mochte hier mit Nachdruck

klipp und klar und ohne Zweifel
betonen, dass die NATO, der ich, Manfred
Worner, vorstehe, nur friedenssichernde

Einsätze ausserhalb des eigenen Ternto-

nums leisten wird.

Auch im Auftrag des UN-Sicherheitsrats?

Dr. Wörner: Wenn das die militärischen

Gremien der KSZE beschlossen, so kann

und will ich, und ich sage das hier in aller

Undeutlichkeit, einen solchen Eventualfall

nicht ausschlössen

Herr Generalsekretär, soll das heissen, dass mein

19jahriger Bub demnächst in Armenien auf

Streifendienstgehen muss — vonHeckenschutzen

bedroht — oder vielleicht in Kambodscha gegen

die Roten Khmer ins Gefechtgeschickt wirR

Dr. Wörner: Von Ihrem Buben weiss ich

nichts. Ich bm und war ja auch Reserve-

kampfflieger. Die NATO, und das sage ich

hier m aller Entschiedenheit, hat ihre

ureigenste Aufgabe, nämlich die Sicherung des

Friedens und der Freiheit, auf ganz
hervorragende Art gelost. Sie steht vor neuen
Herausforderungen, die wir gottlob nach
eineinhalb Jahren der Suche gefunden haben

Die Welt braucht die NATO, die NATO

braucht die Welt

Und neue Feindbilder

Dr. Wörner: Und neue. Was sagen Sie da'

Wir sind der Anker einer neuen
Friedensordnung m einer von unberechenbaren
Nationalismen erhitzten Welt. Und wir stehen

friedenssichernd, gewehrentladen bei Fuss

und warten aufEmsatzbefehle.

Ist es nicht so, dass aufder Welt nichts endet wie

geplanF

Dr. Wörner: Selbst wenn die Probleme und

Gefahren verschwinden sollten — was wir

nicht glauben, denn fur Frieden und
Freiheit muss immer einer bereit sein, sich in die

Schanze zu schlagen —, wenn also die
Gefahren abklingen wurden, bleiben noch
unsere Experten, die an Losungen arbeiten

Auch wenn es keine Konflikte mehrgabe?

Dr. Wörner: Eine Mihtarorgamsation
besteht, um Konflikte sieht- und wahrnehmbar

zu machen. Es gibt keine Mucke, heisst

es doch so schon, die man nicht zum Elefanten

hochpäppeln konnte. — Das dürfen Sie

aber nicht schreiben
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